d 
ördeende Mitglieder 


1. Folge / &. Jahrgang 
Berlin, 1. Januar 1939 
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Frusfaffet vor. Das war von je das Zeichen, 
Wenn hart auf hart es ging, nicht zur Parade, 
Ichusftaffel vor! Kommune mußte weichen, 
Denn eifern wor die Fauft und ohne Bnade, 
Drum tragen wir den Zotenfopf, den bleichen, 


Deine 454! Du fannft Did, Srauf verlaffen, 
Beliebter Führer, wie auf Deine Hande, 

Mas gilt’s, ob fie ung lieben oder Hafen, 
Nur Du allein bift unferes Denkens Ende, 
Und nue Dein Wille ift es, den wir fallen. 


Nun find wie eine geoße Schar geworden, 
Der Brand Hat fich geöudt, der rote, feheue; 
Doc) jeden Tag fteht unfre Scont aufs neue 
Mad) redjts und lints in etvig gleicher Treue, 
Des Dritten Reiches Schwarzer Ritterorden, 


9. November 1923. Dor dem ehemaligen bay- 
tifhen Ariegsminifterium halten hinter Stadel- 
drahtverhau die Männer der Reidjskriegsflagge die 
Wadıt. Die Sturmfahne weht im Novemberwind. 


9. November 1923: 
Der Sahnenträger der 
Reichskriegsflagge, 
Aeintid; himmler,vor 
dem ehem. bayrifdjen 
Ariegsminifterium 
Aufn. Presse-Jil. Hoffman 


Ihr Träger ift Aeincich Aimmler, heute Tieidjs- 
führer-75 und Chef der deutfchen Polizei. 

Is der führer feinen Ruf an die alten fampf- 
genoffen zur Neugründung der TISDAP. ergehen 
läßt, fteht Aeintih Aimmler wieder in vorderftet 
Stont, Seine aktive Aaltung führt ihn in die neu 
gegründete Schuftaffel, der er von Anfang an 
angehört. Dom Dertrauen der Partei getragen, hat 
er eine Reihe wichtiger Parteiämter zu verwalten. 
1925 ift er zunächft ftellverttetender Gauleiter und 
Gefhäftsführer des Gaues Nliederbayern-Ober- 
pfalz und daran anfdıliepend in gleicher Eigenfdjaft 
beim Gau Oberbayern-Schwaben tätig. 

Dann wird der unermübdliche, ftets kämpfecifche 
Nationelfozialift in die Reidhsleitung der TISDAP. 
berufen und übernimmt 1926 das Amt des [tellver- 
tretenden Reichspropagandaleiters, das er bis 1929 
verfieht. Stets ift er jedoch neben diefer Tätigkeit 
aktiver führer der 4F, in weldher er 1927 das Amt 
des ftellvettretenden Reichsfühters übernimmt. 
Ihm obliegt in diefer Stellung befonders die Organi- 
fation, die Leitung und Schulung diefer ausge- 
wählten Truppe, 

„Am 6. Januar 1929 ernennt ihn der führer end- 
gültig zum Reichsführer-44. Mit diefem Tage be- 
ginnt für Die Scutftaffel der NSDAP. ein ftetiger 
Aufftieg. In zielbewußter, harter Arbeit verfolgt 
Aeinrich_ Fimmler fein Ziel: Dem führer eine bis 
zum äußerften entfchloffene, auserlefene Truppe zu 
fehaffen. In klarer Erkenntnis, daß jede Organi- 
fation zum Ausfterben verurteilt ift, wenn [ie fich 
nicht im Zukünftigen verankert, gibt er dem ihm 
anvertrauten Derband Gefete, die ihm Ordens- 


Am 6. Januar 1939 fteht der Mann, der Diefes gewaltige Werk 
zum Wohle des deutichen Dolkes gelchaffen hat, 10 Jahre an 
der Spite feiner Schuttaffeln im treuen Dienft für den führer 
und die Nation, Privataufnakme 


darakter verleihen und die für die Jeit, in der fie 
gegeben werden, einmalig und unerhört find. Das 
bemerkenswertefte diefer Gefehe ift det am 31. De- 
zember 1931 bekanntgegebene Derlobungsbefehl. 

Als der Tag der Machtergreifung gekommen ift 
und alle Organifationen der NSDAP. einen uner- 
hörten Auffhwung erfahren, hält die 44 unter der 
Leitung ihres Reidysführers-44 zäh an ihren Aus- 
lefebeftimmungen feft, ja, diefe erfahren eine immer 
kärker werdende Derfcärfung. 

50 ausgerichtet kann die 44 alle an fie heran- 
tretenden Aufgaben erfüllen. Mehr als einmal 
konnte die 44 ihre Treue Zur nationalfozialiftifchen 
Idee unter Beweis ftellen, und der Führer zeichnete 
fie deshalb mit dem Wahlfprud aus: 
„44-Mann, Deine Ehre heißt Treue”. 

Eine Ehrung, die fi würdig an die Derleihung 
der Blutfahne, dem heiligften Symbol der Bewe- 
gung, am 3. Juli 1926 an die 44 durd; den führer, 
anfdließt. Im Juli 1934 erhebt der führer Die 


Scußftaffeln zur felbftändigen Gliederung innerhalb 


der NSDAP. und gibt dem Reicsführer-44 die 
Möglichkeit zur endgültigen Ausrichtung und Ducdy- 
organifierung feiner 44. 

Dom 9. März 1933 bis zum April 1934 wird der 
Reichsführer-75 nach und nad der Chef aller 
Staatspolizeien der außerpreußifcen Länder. In 
Preußen wird er der ftändige ftellvertretende Chef 
der Geheimen Staatspolizci. 

Am 17. Juni 1936 ernennt der führer und Ranz- 
ler des Deutfchen Reiches den Reichsführer-44 Aein- 
rich Aimmler zum 
„Heicysführer-44 und Chef der deutfchen Polizei.” 
Dadurd; wird die Möglichkeit der weltanfchaulidyen 
Ausrichtung der deutfchen Polizei nadı den Grund- 
gefeten der 44 gefchaffen. 44 und Polizei vereint 
ftehen nun nadı dem Willen ihres $ührers bereit, 
die innere Sicherheit des Großdeutfchen Reidjes zu 
gewöährleiften. 

Am 6. Januar 1939 fteht der Mann, der diefes 
gewaltige Werk zum Schutie des deutfcen Dolkes 
gefchaffen hat, zehn Jahre an der Spitje feiner Schu- 
ftaffel in treuem Dienft am führer und der Nation. 


Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Führer und Gefolofhaft 


Solange wir von kriegerifhen Bünden kampf- 
bereiter Männer wiffen, folange fteht alles firieger- 
tum unter dem jeidien des engften jufammen- 
fchluffes eines erkorenen $ührers mit den Männern, 
die ihm zu jeder ehrenhaften Tat, in den Aampf 
und in den Tod zu folgen bereit find. So fteht am 
Anfange der gefchriebenen deutfchen Gefdjicte jene 
Schilderung der germanifcdyen Gefolgfcaft, die der 
Römer Tacitus vielleicht einem germanifdyen Ge- 
währsmann naderzählt hat: 


„Führer wirken mehr durch ihr Beifpiel als ducd, 
ihre Amtsgewalt; wenn fie fdjnell bereit, wenn fie 
weithin fidhtbar find, wenn fie zu allervorderft 
kämpfen, fo erregen fie Bewunderung. Unter den 
Gefolgsleuten herefcht großer Wettftreit: jeder will 
der vorderfte bei feinem fürften fein, der führer 
aber ift darauf bedadjt, viele und fdhnelle Gefolgs- 
leute zu haben. Das ift Ehre, das ift Macht: immer 
umgeben fein von einer großen Schar auserlefener 
Jungmannen; im frieden ift es eine jier, im 
kampfe ein fefter jaun.” 


Diefe Schilderung enthält alle Elemente, die in 
unferer germanifchen Didjtung und in der fpäteren 
deutfchen Aeldendidtung das Grundgefüge aller 
Ehre und Treue bilden und damit jeglidier Aampf- 
gemeinfdjaft: Treue und Tapferkeit zwifden führer 
und Gefolge, und nicht minder zwifdyen Gefolge und 
führer, denn Treue ift nur dann Treue, wenn fie 
immer und zu jeder Jeit gegenfeitig ift. So tief war 
diefes Bild in der Dorftellung und im Empfinden 
aller germanifdyen Dölker verwurzelt, daß eine 
ganze Keihe von Worten bis heute davon zeugen: 
führer, fürft, fjert, fjerzog und die heute nicht mehr 
lebenden Bezeichnungen „Trudtin” und „Thiodan”; 
für das Gefolge aber „Gefinde”, das heißt „Weg- 
genoffen”, „Gefellen”, das heipt „Saalgenoffen”, 
und „Jünger”, ein Wort, das feine urfprünglide 
Bedeutung an einen ganz anderen Dorftellungs- 


kreis verloren hat. Es find nämlidy urfprünglid 
die Jungmannen des kriegerifchien Gefolges; die 
dıriftlichen Dicyter der deutfchen Frühzeit aber 
mußten kein anderes Wort zu finden, um die Ge- 
folgfhaft des Chriftus zu bezeichnen, und fo ift 
Wort und Begriff in eine ganz andersgeartete Welt 
übergegangen. 


Nidyt nur in der Sage, audı in der gefcichtlicyen 
Wirklichkeit tritt diefer inmitten feiner Gefellen 
teitende und an ihrer Spitze fechtende Gefolgshert 
auf, und 3war oft in den größten Augenblidien der 
deutfchen Gefdichte. ARönig Otto der Große ritt als 
ein edjter germanifcyer Gefolgsherr in die große 
Ungarnfchladht auf dem Lechfelde, wie es Widukind 
von Lorvey fdildert: 


„Im fünften Aeerhaufen, der der größte war, ritt 
der fürft felbft, umwallt von erlefenen Degen aus 
allen Taufendfchaften und von kampfesfroher 
Jugend, und bei ihm war das Siegesbanner, von 
dichten Aeerhaufen umzäunt. Der fürft griff den 
Schild, erhob den heiligen Speer und [prengte als 
erfter wider den Feind, rühmlid, wie es einem 
Fönige anfteht, der über ftreitbare Männer ge- 
bietet.” 


Diefer Aeethaufen, der den führer felbft umgibt 
und der das feld nicht lebend verläßt, wenn der 
führer fiel, heißt geradezu der „Tcoft”, weil er dem 
fürften ein Sinnbild alles Seften, alles Dertrauens 
und aller Sicherheit ift, wenn er felbft als erfter 
gegen den feind reitet. Es ift die Mannenforderung 
der deutfchen Urzeit und der deutfcen Gegenwart 
des Mittelalters, wenn jagen, das Urbild des bis 
in den Tod getteuen Gefolgsmannes, im Tlibelun- 
genliede die Worte fpricht: 


„£3 jaeme, fo (pradı Aaagene, vil wol valkes tröft, 
daz die herren vaedıten 3e aller vorderöft!” 


Diefe Treue haben audı unfere gefcichtlichen Ael- 
den ihren Mannen immer gehalten. Wenn £iudolf, 
der Sohn des großen Otto, fid} mit feinem Dater 
entzweite, weil er feinen jungen Gefolgsleuten unter 
allen Umftänden die Treue halten wollte, fo ift er 
gerade darum, verwoben mit dem Bilde des Aerzogs 
Ernft von Schwaben, zum fielden der deutfchen 
Dolksfage geworden. 


Die größte Dolksdichtung, die neben dem Nlibe- 
lungenliede, dem Liede von der Mannentreue, und 
dem Gudrunliede, dem Liede von der frauentreue, 
mehr als ein Jahrtaufend den Deutfchen Sinnbild 
und Beifpiel der Gefolgfchaftstreue war, ift die 
Didjtung von Dietrid; von Bern und feinen Gefellen. 
Die Gefdjichten von ihm, dem großen Dolkskönig, 
wurden überall erzählt, wo Germanen wohnten: 
von fahrenden in Bayern und Öfterreich, von den 
Oftlandfahrern der Aanfe und von weftfälifchen 
Aaufleuten in den Aaufmannsftuben in Tlorwegen; 
und das Thema ift in manderlei Abwandlungen 
immer das, wie Dietrich feine Gefellen nadj hartem 
Aampfe gewann, wie er ihnen und fie ihm die 
Treue hielten; wie er um ihretwillen das Neid; ver- 
lor, und wie er faft alle im heldenhaften Endkampfe 
mit den Burgundenfürften untergehen ficht. Die 
Dolksdichtung hat die Geftalten der alten germani- 
fchen Gefolgfchaft, von denen [don Tacitus be- 
tichtet, in lebensgetreuen Perfönlickeiten gefdil- 
dert: den im Aampfe ergrauten Dertrauten des 
fürften in dem alten fAildebrand, den jungen, 


Raifer Otto der Große als 
Gefolgsherr und Geridhts- 
herr. Denkmal auf dem 
Markt zu Magdeburg 


hitigen Degen in dem fchnellen und hitjigen Wolf- 
hart. Und die Tragödie des Berners nimmt von 
feiner Treue gegen die Gefolgsmannen ihren Ur- 
[prung: er räumt vor dem falfchen Sibidh fein Reich, 
um feine Getreuen aus der Gefangenfcaft zu löfen. 
Wittid, der ungetreue Gefolgsmann, geht zum 
feinde über; den in tieffter Seele treuen Aeime aber, 
einen eigenwilligen Eifenkopf, nötigt Dietrich felbft 
durd; Mißtrauen aus feinem Areife und zwingt ihn, 
in die Wälder zu gehen und des Tages zu warten, 
da er feine Treue beweifen kann. 


Aud; hier hat die germanifche Dolksdidtung das 
Tragifche aller lebendigen Gemeinfdhaft erkannt; 
daß Treue mit Treue, perfönliche Ehre mit Mannen- 
pflidyt in Widerftreit geraten kann, [o daß gerade 
der Allertreuefte verkannt wird. Aber das ift den 
alten Dichtern die allechödhfte Treue, daß Aeime in 
den Wäldern fich felber treu bleibt, um am Tage der 
Gerechtigkeit dem Gefolgsheren beizuftehen und den 
wirklichen Derräter mit dem Schwerte zu erlegen. 


Die Grundkräfte germanifcden Wefens bleiben 
fihh im deutfchen Dolkstum immer glei. Wo 
immer fid; eine lebendige Ordnung neu bildete, da 
war fie gegründet auf gegenfeitiger Treue zwifden 
führer und Gefolgfchaft und auf der Gerechtigkeit, 
die über beiden waltet. Unzerftörbar ift jede Ge- 
meinfchaft, die auf diefer Grundlage ruht; vergäng- 
lich, wenn diefe Grundlage erfchüttert ift. Und jedes 
neue Jahr ftellt uns diefe Entfceidung aufs neue. 


Is erfier ist der führer den A in der 
ichskanzlei feine Spende Presse- Fl. Hoffmann 


Fr Ei Amann des Sührers, 4-i erh ff 


Aufn. Presse-Bild-Zen 
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Der | mte&, 4-Obergtußpen- 
führer fangelte in Koblenz 
3 Aufn, Ahrens 


Eingang 3um Gelände 
Samtl. Aufnahmen Möbius 


Dor kurzem konnte der 2. Sturm der ?. 44-Neiterftandarte 
in der Nähe des S-Bahnhofs Grunewald feine neuen Dienft- 
täume einweihen, 

Ruf einem bisherigen Waldgelände von ciwa 48000 
Quadratmeter, zwifchen dem Bahngelände und der 
Rous gelegen, find Baulihkeiten entftanden, die, bis auf die 
tein fachmännifchen Arbeiten, in nahezu 28000 frei- 
willigen Arbeitsftunden von den Pr, leneen 
diefes Sturmes felbft ausgeführt worden find. Dier Jahre 
lang hatten fiy diefe 44-Reiter mit fremden Unterkünften 


begnügen müffen, che fie jett endlich, im Frühjahr 1937, auf 
dem ihnen von der Stadt Berlin und der Rousverwaltung 
bereitwilligft 5ugewiefenen Gelände die Floggenhiffung vor- 
nehmen konnten, 

Und dann begannen die Arbeiten. junädft mußten tiefige 
Bäume gefällt, das hügelige Gelände geebnet und Baufdutt 
von Abbrudsftellen herangefahren werden, um eine ord- 
nungsmäßige Grundlage für die Baulichkeiten ju gewinnen. 
Dann ging cs an die Beförderung von insgelamt 110000 
jiegelfteinen und dem für die Reithalle erforderlichen 


Rechts der Pferdeflall, 
links im Aintergrund 
die Reithalle 


Aolzmaterial, ebenfalls aus Abbrüden ftammend. Am 1. No- 
vember 1957 konnte dann der Grundftein gelegt werden. 
50 entftanden in nahezu zwei Jahren ein maffives, lang- 
gefttechtes Stallgebäude von II mal 46 Meter 
mit dDaranfdließendem Wohnteil, in dem die 
Dienfträume des Sturmes fowie die Wohnung des Stall- 
meifters untergebraht find. 40 Pferde können in diefem 
Stall in fchönen, geräumigen Boren Aufnahme finden. Die 
daneben liegende ge[hloffene Reithalle im Ausmaß 
von 20 mal 40 Meter dient den #4-Teitern zum Tieitdienft 
Aber aucd an eine Keitbahn im $teien ift gedadıt worden; 
fie liegt, umgeben von fdjönem Waldbeftand, hinter der Aalle. 
Daran fchließen fih ein Parcourplah,ein£rerzier- 
und ein Shießplat an, deren Bearbeitung jedadı zur 
jeit noch nicht ganz vollendet ift. 

Als wir an dem Sonnabend der Einweihung, einem fonni- 
gen Nadmittag, dort draußen bei unferen Reiterkameraden 


waren und ihte in unermüdlichem Eifer und ftiller Opfer- 
berenfcaft gefhaffenen Anlagen befidtigten, waren wir nidt 
minder ftolj als fie: fie haben [id ein fieim ge- 
Ihaffen, das [owohl in der Art der Ent- 
ftehungalsaudinderkonftruktiven Löfung 
als muftergültig und rihtungwei[end ange- 
[prtoden werden kann. 

Der ftellvertretende Sührer des ff-Oberabfchnittes Oft, 4F- 
Gruppenführer Moder, der mit dem Dertreter der Stadt 
Berlin und den Fördernden Mitgliedern des Sturmes zur 
Einweihung erfCdienen war, bradte in feiner Anfpracıe an 
die 44-Reiter feinen Dank für ihre vorbildliche Finfahbereit- 
[haft zum Rusdrud. 

Das Trompeterkorps der 7. Ff-Reiterftandarte fpielte auf, 
während die zahlreihen Gäfte die Anlagen befichtigten und 
mit großem Intereffe den reiterlihen Dorführungen des 
Sturmes folgten. 


Sport ift die geiftige und körperliche Ruseinanderfetung 
des eigenen Ih mit den Tlaturgefehien, den Gefchen der 
Schwerkraft, denen von Raum und jeit, Bei Sprung, Lauf 
und Wurf, wie aud allen anderen Sportarten, find die 
Naturgefetie die Aemmniffe, die überwunden werden wollen. 
Und je größer die fiemmniffe find, um fo fchneller meldet fi 
in uns eine innere Stimme, die des fogenannten „inneren 
Schweinchundes”, deren ftändige Nicderhaltung uns Lebens- 
aufgabe fein foll. Es gibt taufend Gelegenheiten, wo jene 
innere Stimme, unterftüht durch glatte Worte und elegantes 
Tun, Möglichkeiten findet, verborgen zu bleiben, beim Sport 
aber, bei der Überwindung dicfer einfachen Nlaturgefeke, ins- 


befondere dann, wenn die körperliche Leiftung die rein tech- 
nifche überfteigt, meldet fie fi, frühzeitiger zu Wort, und die 
Ruseinanderfchung des eigenen Ich mit diefer Stimme ift 
dann das Entfceidende. 

Don jeher galt der fportliche Fauftkampf als der wert- 
vollfte, nicht allein deshalb, weil hier das eigene Id gefiegt 
hat, der innere Schweinchund überwunden fein muß, wenn 
Mann gegen Mann zum Kampf antreten, fondern weil fich beim 
$auftkampf in einfahlter form körperlicye Leiftungsfähigkeit 
mit kämpferifcen Eigenfchaften, tedhnifdiem Rüftzeug und 
überlegender Behartlichkeit zufammentun müffen, wenn der 
Sauftkämpfer erfolgreich fein will. 

Seht aifo der Fauftkampf dies alles voraus, fl ift es 
fiher, daß die Gilde derjenigen, die diefen Sport ernfthaft 
und aus Tleigung betreiben, nicht allzu groß fein wird, denn 
gern beweift kein Menfch die Grenze feiner Unvollkommen- 
heit, es wird aber aud erklärlich, warum gerade der Bor- 
[port in den Heihen der 44 eine fo gute Aufnahme ge- 
funden hat. 

Die Bogftaffel der Leibftandarte #4 „Rolf Aitler” beftcht 
feit etwa vier Jahren und ift nad forgfältigem Training 
unter der Leitung des ehemaligen deutfchen Schwergewidt- 
meifters fians Breitenfträter im Aerbft 1937 daran- 
gegangen, Mannfchafiskämpfe ausjutragen. Tlaturgemäß 
haperte &s in der Staffel der feibftandarte immer mit den 
leichten Alaffen, aber der „blonde fians”, dem audı die bor- 
fportliche Betreuung des fF-Oberabfchnittes Oft obliegt, baute 
immer gute Leichtgewichte aus der allgemeinen # ein, die 
fih dann aud; ausgezeichnet fhlugen. Don allen 12 Aausge- 
teagenen Mannfchaftshämpfen der Staffel ging nur ein ein- 
ziger, und zwar gleich der erfte gegen Wilhelmshaven ver- 
loren, in allen anderen Orten, in falle, Deffau, Leipzig, 
Aalberftadt, Rudolftadt, Riefa, Afchersieben, Weißenfels, 
Bernburg, Braunfchweig und Sorft wurden die Kämpfe ge- 
wonnen, wobei berücfichtigt werden muß, daß die Stadt- 
bzw. Dereinsmannfchaften regelmäßig dur; gute auswärtige 
Bozer, u. a. Gaumeifter, verftächt worden waren. Die. 4f- 
Männer der Leibftandarte traten in diefen Rämpfen insge- 
famt 52mal zum Aampf an und landeten 45 Siege. Dreimal 
gab es ein Unentfchieden und viermal einen Niederfchlag. 


Der 44-Nahrihtenfturm 3/N 8 ver- 
anftaltete ein Aameradicaftsfer 
im $tudentenhaus ju Berlin, bei 
dem e5 befonders für unfere Alei- 
nen zahlreiche Überrafhungen gab 


Aufn. Möbius 


Unfere flegreihen 44-Feh- 
ter im $tädteturnier, Das 
in Münden ausgetragen 
wurde. In Der Mitte Der 
Chef des Siderheitshaupt- 
amtes, 44 - Sruppenführer 


heydrid Aufn. FF, Bauer ") 


In der Tladıt vom 10. zum 
11.Dejember 1938 führteder 
44 -Oberabfcnitt Oft feine 
zweite Nacıt-Otientierungs- 
fahrt über 130 km ducd,, zu 
der neben den K-Rraftfahr- 
flürmen 1/IKT, 2/IEL, 3/KKL, 
audı die Leibftandarte 4- 
„Adolf Aitler“, die 44-Der- 
fügungsttuppe und Die 
Technifche Polizeifhule Ber- 
lin (omwie das kommande der 
Scutpolizei Berlin Mel- 
dungen abgegeben hatten. 
Insgefamt ftarteten zudiefer 
umfangreicdien und nädıt- 
lien Übungsfahrt 89 Mo- 
fdjinen und Wagen. Unfer 
Bild zeigt 44-Fahrer an der 
Kontroliftelle bei Fürften- 
[7773 Aufn. Schirner 


44-Kalender 19359 


Mit einem Vorwort des heichsführers-z4 und 
Chefs der Deutfchen Polizei, Heinrich himmler 


Die erfte Folge des 6, Jahrganges der FM-Jeit- 
fdrift zeigt als Titelbild das erfte Blatt des #- 
Aalenders für das Jahr 1939 und foll unferen 
Fördernden Mitgliedern, die wie niemand anderes 
mit der Schutiltaffel auf das engfte verbunden find, 
ein Finweis auf den neuen #-Ralender fein. Über 
den Kalender ift folgendes zu fagen: 
Ein Abreißkalender mit ausgewählten Bild- 
material aus dem völkifchen Leben und dem 
Werden Großdeuticlands. In befonderem 
Maße find in diefem Jahre die Aufgaben der 
Gliederungen der Partei berückfichtigt und 
die der Schuhftaffeln der NSDAP. und der 
Deutfdjen Polizei herausgeftellt. 
Diele bisher unveröffentlichte Lichtbilder 
werden durch grundlegende Beiträge von 
führenden Männern der Partei und des 
Tieiches ergängt. 
Rus Anlaß des 50.GeburtstagesdesSchöpfers 
des Großdeutfchen Reiches ift dem neuen #- 
Balendereinganzfeitiges Porträtdes Führers 
beigegeben, fowie erftmalig 
4 #-Poftkarten und 4 ganzfeitige Leittexte 
auf befonderem Aarton. Diefe Sprüche kön- 
nen aufgezogen und gerahmt werden und 
bilden dann einen artgemäßenWandfchmud. 


Der #-Aalender wird überall dort als ein 
ausgezeichnetes wie preiswürdiges Gefhenk 
empfunden werden, wo es nationalfoziali- 
ftifhen Geift hervorragend zu pflegen und 
zu fördern gilt. 

Der Preis beträgt AM. 1,80 


Zu beziehen durchjedeBuchhandlung oderdirektuom 
Ahnenerbe-Stiftung-Derlag, BerlinC2, Raupadıftr.9 


20000 
Weihnachtspakete 


für unfere Sudetendeutfihen 


Im Auftoge des Führers werden 20000 Yahete 
mit 75 Wagen der Feibftandarte 44 „Möolf Fiiiler” 


ins befreite Sudetenland gebracht, um den ärmften 
Dolksgenoffen eine wahre Wolksweihnadt ju be- 
reiten. Binfere 44-Männer verpaden Lebensmittel 
und Süfigkelten am „laufenden Band”, und feder 
fieht, daß es ihnen Freude madt 


Aufn. Preise Ill. Hoffmann 


DAS -IST- DIE-SUNDE; DIE- UNS- BLEIBT, 
WENN- JEDE SICH VERLOR! 

SA.MARSCHIERT- ZUM ERSITENMAL 

DURCHS: BRANDENBURGER TOR 


ANACKER 


eriim OD 68 


